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£>ie ©djladjt bei ©empadj.

Sfeftitlidje @ftt'fanert ber öffreicftt'fdjen Seamten,
wie bie, welcfte bem ©rütlfbunt »orangt'ngen, brachten
im 3aftr 1385 unt 86 bie Stijerncr auf. Sn golge
foldjer SJtt'fjftaiitluitgcit naftmen ffe bie <5nttt'6tidjer in
iftr Siirgerrcdjt auf, jerfförtcn mit Hülfe ber alten
SSalbftette einige ©djlöffer in iftrer ©egenb, »erftur*

gcrteu ffd) mit ten ©cmpadjcm unb einigen anbern

unter öftreicftifcfter ftarfer SogtfcbaftgeftanbenettSrten.
Der fleine Urica mit tem untliegeitten Slbel brannte

auf; jerftörenb ftin mit fter. Salt griffen bie Sujer*

ner, ©cftwpjer unt 3ürcfter ero6ernt weifer um ffdi.
Hätte bamalö ter grofje fcftwäftifdj*rfteinifcfte ©täbte*

bunt, tu tem 3üricft, Sern uut ©olotfturn (tauben,
ffdj tiefen Sewegungen energifeft angefdjfoffen, leieftt
bätte bie ©eftalt tcö ganjen fütlidjen Deutfdjtantö
eine antere werten fönnen. ©ben ta eö galt, fiel
tiefer Sunb wieter aui einanter. Rürid) blieb bei

ter Sadje tcö ©cftweijerbunteö.

23et'tfttn bii über ©djwaben mit granfreidj l)hu
ein fantte ter Slbel feine Slbfagebrt'efe au tie Sitgc*
noffeit. Seopolb, Herjog »ou Oeflreicft, fammeltc
tie SJtadjt bei Säten ein ftarfeö H^r.

Die Sage unt ©röfjc bei Santbejirfö, tem jegt
ter Äricg Deftreictjö galt, war mm anterö alö »or
71 Saftren. Sujern, ©laruö, 3ug unb Sürtcft lagen
mm alö Sorrocrfe ter trei Sänber, tfteilö nörth'cfj in baö
ebenere Saut fterab, tfteilö nadj Offen hinüber gegen
ten Stftein. 3üridj, baö man woftl aud) ten militä*
rifcfteit Sörort nennen fann, war befonberö wichtig,
©o faften audj bie ^ibgenoffen bie ©aefte an, mit tie
IV SSalbftette feftieften iftre fteften Druppen unb Stu*

füftrer nadj 3üridj. Sic badjten wenigftenö jum
Sfteil nidjt unrichtig. Seopolb erfannte eben fo bte

Sebeutung 3üriebö mtb baff er eö nidjt gfeicftgültig

jur Seite liegen laffen fönne, wenn er gegen bie

SSalbftette »orgeften wolle. Slber er ging roeiter,

theili in einem ©inne, alö fein ©rojjofteim bei SJtor*

garten, tfteilö im anbern ©inn, alö ber Slbel im Saupen*

frieg gegangen war. Scncr wollte bte Hauptmadjt beö

geinbeö jur ©ntfefteibung auf ficft jieften, biefer 6ela*

gerte Saupen wirflieft. Unfer Seopolb bagegen lägt
ein Seobadjtungöcorpö unter einem gretfterrn ». Son*

ftetten gegen Süricft fteften, um bie t'n biefer ©tatt lie*

gente SJtadjt ber ^ibgenoffen jit feffetn, unb nimmt
einen auöcrlefeiien Raufen ju ffdj, um iftn auf bie nun
bloö gegebene innere Pforte ber IV SBalbffette, auf
Sujern ju füftren. ©o SJtütler unt nadj iftm SSfelanb.

Hätte aber Seopolb feinen ^Jlait mit folefter Mar*
fteit in folcftem Umfang gefaßt, fo würbe er woftf nfm*

mermeftr ffdj »or beut fleinen, fdjwacft ftefegten ©em*

paeft aufgehalten haben, fontem ftätte bie griff, bie

iftm feine Demonftratt'on gegen 3üricft gab, benugt,
rafeft auf Sujern loö ju geften. Die umnittel6aren

perfönlidjcu ©efüfttc bürfen wir nie auffer Slcftt faffen,
wenn wir jene Seiten richtig beitrtfteilen wollen. Seo*

potb mag auf bie ©empaefter uiit/iftrcö ^ibfaüi willen
befonberö erbittert gewefen fein. Sin ©empaeft wollte

er nun einmal feinen 3om auölaffen; nidjt unge*
fdjidt fam eö iftm, tag e6en bie Druppen ter SBalb*

fterre in 3ürid) unb im Dfturgau waren, unt nieftt
oftne SJbffdjt ftattc er Sonderten mit ter Hälfte beö

Heereö bei Säten unb Srugg jitrüdgcfaffen. 3ffter

wie wenig, ©djärfe unb ftetler ©ebanfe in alten liefen
SJtaafjregeln war, geftt barauö ftemor, tafj eö todj
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Die Schlacht bei Sempach.

Aeyiiliche Ehikanen der östreichischen Beamten,
wic die, welche dem Grütlibund vorangingen, brachten
im Jahr 1385 und 86 die Luzeruer auf. In Folge
solcher Mißhandlungen nahincu sic die Entiibucher in
ihr Bürgerrecht auf, zerstörten mit Hülfe der alten
Waldstctte einige Schlösser iu ihrer Gegend, verbur-
gcrtcn sich mit den Scmpachcru und einigen andern

unter östreichischer harter Vogtschaft gestandenen Orten,
Ter kleine Krieg mit dem umliegenden Adel bramite

auf; zerstörend hin und her. Bald griffen die Luzer-

ncr, Schwyzer uud Zürcher erobernd wcitcr um sich.

Hätte damals der große schwäbisch-rheinische Städte-
buud, in dem Zürich, Bern und Solothurn standen,
sich diesen Bewcgungen energisch angeschlossen, leicht
hätte die Gestalt des ganzen südlichen Teutschlands
eine andere werden können. Eben da cs galt, sicl
dicscr Bund wicder aus einander. Zürich blieb bei

dcr Sache des Schweizerbundes.

Weithin bis über Schwaben und Frankreich hinein

sandte dcr Adel seine Absagebriefe an die
Eidgenossen. Leopold, Herzog von Oestreich, sammelte
die Macht bei Badcn cin starkes Heer.

Tic Lage und Größe dcs Landbczirks, dcm jetzt
dcr Krieg Oestreichs galt, war nun anders als vor
71 Jahren. Luzern, Glarus, Zug und Zürich lagen
min als Vorwerke dcr orci Länder, theils nördlich iu das
rbcuere Land herab, theils nach Osten hinüber gegen
dcn Rhein. Zürich, das man wohl auch dcn iniiitä-
rischcu Vorort ncuncu kauu, war besonders wichtig,
So sahen auch die Eidgenossen die Sache an, und dic

IV Waidstette schickten ihre besten Truppen und An¬

führer nach Zürich. Sie dachten wenigstens zum
Theil nicht unrichtig. Leopold erkannte eben so die

Bedentung Zürichs und daß cr es nicht gleichgültig

zur Seite liegen lassen könne, wenn cr gegen die

Waldstettc vorgehen wolle. Aber er ging weiter,
theils in cincm Sinuc, als scin Großoheim bei

Morgarten, theils im andern Sinn, als der Adei im Laupen-

krieg gegangen war. Jener wollte die Hauptmacht des

Feindes zur Entscheidung auf sich ziehen, dieser

belagerte Laupen wirklich. Unser Leopold dagegen läßt
ein Beobachtungscorps unter eiuem Freihcrrn v.
Bonstetten gegen Zürich stehen, um die in dieser Stadt
liegende Macht der Eidgenossen zu fesseln, und nimmt
einen auserlesenen Haufen zu sich, um ihn auf die uun
blos gegebene innere Pforte der IV Waldsiette, auf
Luzern zu führen. So Müller und nach ihm Wieland.

Hätte aber Leopold seinen Plan mit solcher Klarheit

in solchem Umfang gefaßt, fo würde cr wohl
nimmermehr sich vor dcm kiciuen, schwach besetzten Sempach

aufgehalten haben, sondern hätte die Frist, die

ihm seine Demonstration gegen Zürich gab, benützt,

rafch auf Luzern los zu gehen. Tie unmittelbaren

persönlichen Gefühle dürfen wir nie ausser Acht lassen,

wenn wir jene Zeiten richtig beurtheilen wollen.
Leopold mag auf die Scmpachcr um,ihres Abfalls willen
besonders erbittert gewesen fein. An Sempach wollte
er nun einmal seinen Zorn auslassen; nicht nnge,
schickt kam es ihm, daß eben die Truppen dcr Waldstettc

in Zürich und im Thurgau waren, und nicht
ohne Absicht hatte cr Bonstettcn mit der Hälfte des

Heeres bci Baden uud Brugg zurückgelasscn. Aber
wie wenig Schärfe und heiler Gcdaukc in allen diesen

Maaßregeln war, geht daraus hervor, daß es doch
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ben SSalbftcttcm bie bei ben 3ürcbent gewefen waren

gelang, »ou oben herüber in ber Stufte »on ©entpadj

ju erfefteinen nodj efte Seopolb nur eine crnftlidje
Slnftait jur Sclagcrung tcö ©tättdjenö inadjte. ©r

ftarte todj bei weitem fürjere SBege, nantentlidj wenn

tie SBiiltftcttcr nidjt unmittelbar in ter ©tabt 3ün'dj
gelegen waren, fonbern einen ©rreifjug inö Dftur*

gau gemaeftt ftatten.
©ö waren 14—1500 SJtann, Sujerner, Unter,

Scftwpjcr, Untcrwaltner; einige ©laruer, ©nttibu*

d)er mit antere. Sebeö Sanb unter feinem Sanner
nnt ©duiltftcifjen ; alfo tie 4 erften ©antone mit »er*
ein ter SJtadjt. Die 3«gcr blieben ju S^aui, um

gefsen einen plögticfteit ©infaH am rechten Stcufjufer
berauf ju wadjen, tie ©larner audj jur Sewaftrmtg
ber innern Sante »or einem geinte, ber etwa »om

©aftcr fter broften wollte.
©o jeigen ffeft unö alfo wieber bie ©ibgenoffen

rafeft jur Hant mit iftrer Haupt maeftt gegen tie
cigentlidje Slngrifförtcfttuug beö geinbeö, wäftrent tie*
fer tie Hälfte feiner SJtaeftt auffer ber ©ntfefteibung
muffig läfjt. — Seopolbö Qeer »or ©empaeft jäftlt
4000 »ber heften Herren, Stifter mit ifneeftre, bte

man im Sanb wiifste»»; viel gufjoolf ftattc er nodj
babei. —

Der taftifdje Scrlauf ber ©empadjer ©djlacftt
hat jimäcftit einige Sleftnlicftfeit mit ber »on Saupen

unb ift mit biefer wefentlid) barin »on ber SJtorgart*
ner unterfeftieten, baff baö Derrat'n auch nur eine

nntergeorbnete Stolle fpielt. SBie bei Saupen fteftt
man ficft auf jicmlt'dj offenem gelbe gegenüber, wie

bort wirb »on ber fteiueren ffegentengartet baö ©in*
bringen in bie größere feintlicfte SJtaffe »erfueftr,
wie bort »on ©rlacft unb ben Sernem wirb gegen
gufj»olf geffritten. hieran fnüpft ffdj nun aber aueft

gleich ber Unterfcftiet jwifeften beiben ©djfacfttm.
Sei Saupen war baö gufj»olf wt'rflidjeö gufjoolf,
beffen finfen glügel ber berittene Sftel bitbete; ftier
(teilten bie Stifter iftr gufj»olf ganj jurüd unb impro*
»iffrten eö fetbft. — ©ö ift feftr möglieft, bafj ffdj über*

baupt feit 1315 unb 1339 bie Sorftelumg unter bem

Stbet »erbreitet ftattc, cö tauge nidjt, ju ^Jferbe mit
ben ©itgenoffen ju ffreiteu; utan wollte »ielteicftt m'cftt

fowoftt feine Sortfteite über ffe fta&en, alö ffeft »iel*

meftr in gleidjen Sortfteil'mit iftnen (teilen, — unb
weit mau ffdj ber Schmach ber fuffgeftenben Änceftte
bec Saupen erinnerte, foltte woftl jegt auch gejeigt
werben, tafj ter Stifter etet fei ju gufj wie ju Stoff.
Sereinfacftt wurte gegen Saupen baö taftifdje Serftätt*

nifj babureft, bafj ficft bte ganje SJtadjt beö Sttelö nur
auf ben einen gefcftloffenen gufjftaufen rebtteirte;
einfacher ali bort ftat ter ©iubrudj audj nur auf
einem fünfte ffatt gefunben.

Son einer Sorftcreifung beö ©efeeftteö turdjgerm
waffen, womit tie ©eftweijer wie fonft bte feintlicfte
Ortnung »or bem Slnfall mit ter bfanfen SBaffe jit
brechen gemöftnt waren, ifl ftier nidjtö befannt. Slber

tie Stotftwentigfeit einer fotcfjcn Sorbereitiutg, ©r*
fcbürterimg, ter Sude im ©efebf offeneu, ftat tie ©e*

febiebteber ©cinpadjer ©cbfadjt aufö tiefffe anerfannt.
SBo Hccrwagen wo SBurfgcfdjoffc, wo ©feine unb
©töde fehlten, ba ftat fidj ein SJtcnfdj, ein S}elb,

jum Dpfcr gebraeftt unb ein ©oft ftat bie Xbat woftl*
gefällig angefcftcii unb wie mit einem Sltg bte efternen

Stieget ter ©peere uut ©djitte gcfpaltcn, bie ben

©itgenoffen ben SBeg teö ©iegeö »erfperrten. iDter
fodte man taö ©tnbreeben SBinfclrictö unt fein ©äffe*
maeften nur mcdjaiiifcfj neftmen? Dann fragte ffdj
warum baffelbe SJtittel, baö ber lirner, Slntont ta
>Porta, anwaiittc, unb meftrere nadj feinem SBort
unb Seifpiel: bie ©pieffe abjiifdjtageit ntcftt audj
fefton wirfte. Ta würben tie abgcfctjlagctten ©picfje
bureft bie ftintem ©lieber erfegt, uub eften fo ftatten
bie »orbern ©lieber ber Stifter bte ©piefie, bie SSinfel*
rieb feffftielf, nur falten laffen ober jurüdreiffen bür*
fen unb anbere »on ftinten »orneftmen, um fogleicft
bie Drbmmg wieber fterjufletlen. Dafter fo feftr baö

SJtittel, mit bem SBtitfelrt'eb ftaff, ali medjant'fcft er*

fiheint, fo feftr ift cö wirtlich nur ein moratifefteö
gewefen. Tai SBort SSinfelrt'ebö: »»3cft alö Spfer
für ©ueft" unb fein Dob, mit bem er eö foglet'dj form*
lid) unb feierlich befiegefte — baö maeftte bie ©äffe,
b. ft. eö öffnete ffe geiftig, benn eö gojj folefte Segei*
fferung, folefte Dobeö»eracfttung, folefte bureft ben

pftpfffeften ©inffuff geffet'gerte Äörperfraft in bie hinter
ihm fleftenben ©ibgenoffen, bafj jegt bie feftweren San»

jenfeftäfte nur Sinfen würben, nur wie ©cftt'lf am

Ufer, bureft ben ficft ein Äinb reifjen fantt oftne

Slufentftaft.
SJtit biefem ©in6rucft bei einen SJtanneö .ftängt

tt'e in bot ©ftroniffen angegebene feilartt'ge ©cftfacftt*

orbnung ber ©ibgenoffen woftl jufammen. Diefe Steil*

form, mag ffe mm im ffrengem ©mite beö SBorteö

genommen werben ober nieftt, war ein Serfagen
ber glügel, ein Sparen ber flet'nern 3aftf, unb muffte

fidj ali wt'rffam bewäftren, fo lange ber jaftfreieftere

geinb ntcftt baö ©efeftid befaff, feine glügel umgreifen

ju laffen. ©nrweber tonnten bie Stifter aui SJtangel
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dm Waldstetten, die bci den Zürcher« gewesen waren

gelang, von oben herüber in der Nähe von Sempach

zn erscheinen, noch ehe Leopold nnr eine ernstliche

Anstatt zur Belagerung des Städtchens machte. Er
harte doch bei wcitcm kürzere Wege, namentlich wenn

dic Waldstcttcr nicht unmittclbar in der Stadt Zürich

gelegen waren, sondern einen Streifzug ins Thurgau

gemacht hatten.
Es waren 14—1500 Mann, Luzerner, Urner,

Schwyzer, Unterwaldner; einige Glarncr, Entlibu-
cher und andcrc. Jedes Land unter seinem Banner
und Schultheißen ; also die 4 ersten Cantone mit
vereinter Macht. Die Zuger blieben zu Haus, um

gegen einen plötzlichen Einfall am rechten Rcußufer
beiauf zu wachen, die Glarner auch zur Bewahrung
der innern Lande vor einem Feinde, der etwa vom
Gaster her drohen wollte.

So zeigen sich uns also wieder die Eidgenossen

rasch zur Hand mit ihrer Hauptmacht gegen die

eigentliche Augriffsrichtuug des Fcindcs, während dieser

die Hälfte seiner Macht ausser dcr Entscheidung
müssig läßt. — Leopolds Heer vor Sempach zählt
4000 "der besten Herren, Ritter und Knechte, die

man im Land wußte"; viel Fußvolk hatte cr noch

dabei. —
Der taktische Verlauf der Sempacher Schlacht

hat zunächst einige Ähnlichkeit mit dcr von Laupen
uud ist mit dieser wesentlich darin von der Morgart-
uer unterschieden, daß das Terrain auch nur eine

untergeordnete Rolle spielt. Wie bei Laupen steht

man sich auf ziemlich offenem Felde gegenüber, wie

dort wird von der kleineren siegenden Partei das

Eindringen in die größere feindliche Masse versucht,
wie dort von Erlach und den Bernern wird gegen
Fußvolk gestritten. Hieran knüpft sich nun aber auch

gleich der Unterfchied zwischen beiden Schlachten.
Bei Laupen war das Fußvolk wirkliches Fußvolk,
dessen linken Flügel der berittene Adel bildete; hier
stellten die Ritter ihr Fußvolk ganz zurück nnd impro-
visirtcn es selbst. — Es ist sehr möglich, daß sich

überhaupt feit 1315 und 133!) die Vorstellung unter dem

Adel verbreitet hatte, cs tauge nicht, zu Pferde mit
dcn Eidgenossen zu streiten; Man wollte vielleicht nicht
sowohl keine Vortheile über sic haben, als sich

vielmehr in gleichcn Vorthcil mit ihnen stellen, — und
weil man sich dcr Schmach dcr fußgehenden Knechte
bei Laupcn erinnerte, sollte wohl jetzt auch gezeigt
werden, daß der Ritter edel sei zu Fuß wie zu Roß.
Vereinfacht wurde gegen Laupen das taktische Verhält¬

niß dadurch, daß sich die ganze Macht des Adels nur
auf dcn einen geschlossenen Fußhaufen rcducirte;
einfacher als dort hat dcr Einbruch auch nur auf
einem Punkte statt gefunden.

Von einer Vorbereitung deö Gefechtes durch Fern-
wciffcn, womit die Schweizer wie sonst die feindliche

Ordnung vor dcm Anfall mit der blanken Waffe zu
brechen gewohnt waren, ist hier nichts bekannt. Abcr
die Nothwendigkeit einer solchen Vorbereitung,
Erschütterung, dcr Lücke im Erschlossenen, hat dic
Geschichte dcr Sempacher Schlacht anfö tiefste anerkannt.
Wo Hecrwagen, wo Wurfgeschosse, wo Steine und
Stöcke fchlten, da hat sich ein Mcnsch, eiu Held,
zun, Opfer gebracht und ein Gott hat die That
wohlgefällig angesehen und wie mit einem Blitz die ehernen

Riegel dcr Sxccrc und Schilde gespalten, die den

Eidgenossen den Wcg des Sieges versperrten. Oder
sollte man das Einbrechen Winkclricds und sein Gasse-

machen nur mechanisch nehmen? Dann fragte sich

warum dasselbe Mittel, das der Uruer, Antoni da

Porta, anwandte, und mehrere nach feincm Wort
und Bcispiel: die Spiesse abzuschlagen, nicht auch
schon wirkte. Da wurden die abgeschlagenen Spieße
durch die hintern Glieder ersetzt, und eben so hätten
die vordern Glieder dcr Ritter die Spieße, die Winkel-
ricd festhielt, nnr fallen lassen oder zurückreissen dürfen

und andere von hinten vornehmen, nm sogleich
die Ordnung wieder herzustellen. Daher fo fehr das

Mittel, mit dem Winkelried half, als mechanifch
erscheint, so sehr ist cs wirklich nur ein moralisches
gewesen. Das Wort Winkclricds: „Ich als Opfer
für Euch" und sein Tod, mit dem er es sogleich förmlich

und feierlich besiegelte — das machte die Gasse,
d. h. es öffnete sie geistig, denn es goß solche

Begeisterung, solche Todesverachtung, solche durch den

physischen Einfluß gesteigerte Körperkraft in die hinter
ihm stehenden Eidgenossen, daß jetzt die schweren Law
zenschäfte nur Binsen wurden, nur wie Schilf am

Ufer, durch den sich ein Kind reißen kann ohne

Aufenthalt.
Mit diefem Einbruch des einen Mannes,hängt

die in den Chronisten angegebene keilartige Schlachtordnung

der Eidgenossen wohl zusammen. Diese

Keilform, mag sie nun im strengern Sinne des Wortes

genommen werden oder nicht, war ein Versagen
der Flügel, ein Sparen der kleinern Zahl, uud mußte

sich als wirksam bewähren, fo lange der zahlreichere

Feind nicht das Geschick befaß, feine Flügel umgreifen

zu lassen. Entweder konnten die Ritter aus Mangel
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elemcnfartaftifdjer Äeimtttiffc tiefe Sewegung uidff
maeften, oter machte iftr ©tolj audj ftier wieterum,
baf! fie überftaupt an tie SJtögltcftfett eineö ©iuftrucbö

in iftre gcfdjloffcin- SJtaffe »on ©eite ter ©itgenoffen

nidjt glaubten unb jeten einjelnen ^Junft für ffelj ftarf

genug ftielten. Durch iftren Jt'cil ober frbmate ©olonne

paraliffrten bie SBalbftetter alfo audj ftier wieter bie

fciubfidje Ueftcrmadjt. Sluf einige »crgcbliefte Serfucfte

biefer ©cftladjtortnung im Slnfang febeint cö, bafj bie

©djweijer ffdj mebr auöeinanter tftaten unb an »er*

fdjiebcnen ©teilen ober meftr in altgemeineu grontat*
angriffen teö geinteö mäd)tig ju werben fudjten; tiefj
foffete iftnen fogleicft »iet Sluf umfonft; eö fielen über

50 ter »orberften unb ber Sfnfüftrer. ©efton feftien

ber Äampf etilen unglüdlicben Slnögang für ffe neft*

men ju weiten — ba fam SSinfelrieb, man feftaarte

ffeft noeft einmal jum Steil jufammen unb ber ©ieg
warb errungen, ©inmal b rinnen, fo waren ben

Stiftern iftre langen Saujen nugloö, tagegen bie für*

jeren ©eftfag* unb ©tieftwaffeu iftrer ©egner redjt
am £)rtc. Der fdjwerc Stifter in ©ifen über unb

über, bai ihm fonft baö Stof? mit tragen half, war,
auf ben Soben geftellt, ein nodj unbeholfenerer Snfan*

icrift; mau fann woftl fagen: er war fo mir eine

©atpre auf ten Snfautcrifteu.
Sn ter Hige beö SJtittagö — eö war ber 9. $?ew-

monat 1386 — »ou t'micnfter aui einanber geträngt
turd) tie immer breiter in tie Sude brängenben Salt*
ftetter, beim Drude iftrer eigenen SJtaffe »on aitffcn

fter, erftidten viele in iftren Harnifcften oftne Serwun*

bung: ein waftreö ©innftilt ber Uitgefcftidlicftfeit.

Dodj wcftrtcit ffe ficft fo gut ffe fönnten nodj lange

ritterlich; ber fteltenmütftige Scopolt ftieft felber baö

fefton nictergefunfene Sanner Defirefcfjö wieber em*

por; alö er aber gefallen war, ba wollten enblicft bie

Uebrigen baö gelt räumen, ©ie feftrien nadj iftren

Stoffen; aber mit tenen waren Änedjte, bie ffe ftalten

mußten, alö ffe baö Sdjidial ber Herren faften, fdjon
geffoften. Diefe ftatten ffeft fo jum Dfteif felber ber

SJtöglt'djfcit eineö rafeften Stücfjugö beraubt.

Tie Slüte tcö Slbelö, über 600 aui ten cbelften

©efeftfeefttertt freien mit Seopolb in ber ©cftladjt bei

Scmpacft. Sllt Änechten 4000. 200 SJtann, barunter
tie meiften Hanptleute, fielen auf ter Seite ter
SSalbftette. Stlö tie ©ieger an ten reichen Drofj
famen, fäumten ffe ffdj bei ber spiüntcriiitg unb »er*

folgten nidjt weiter; fo fönnte ffdj ber Steft bei
Slbelö mit tcrer, tie ntcftt fefton »orfter baö ©djladjt*
feit flieftcut »erlaffen ftatten, retten.

3u ber cigentftümlidjen Sebeutung ter ©cftlacftten

»on SJtorgarten unt Saupen fommt tie »on ©empadj
atö baö triffe ftiiiju: eine g r o fj e bin geheilte
Dftat ber reinen Dapfcrfeit, tie baö red)tc
Sebürfitifj trifft im itngcwiffcn SJtoment ber

ftöcftften ©efaftr. Ta »erförpert ffdj ter ©eniuö beö

©anjen t'n einen SJtann; baö ift etwaö ganj ante*
reo alö tt'e gröftmöglicfte Dapfcrfeit Silier. SBcmt alle

SBinfetricbe gewefen wären fo wäre m'rgcntö mit
Ueftcrmadjt eingebrochen worben. SJtan möcftte bie

©empaefter ©cftladjt unter benen ber alten ©eftwei*

jer bie ft eilige nennen, uub bodj fta6eit wir gefeften,

baff and) SSinfcfrt'ebö fteitige Dftat nur einen »emünf*
1 tigen 3>»ed geftabt ftat. jrieuttgeötagö fäftrt man gegen

ein unerfdjütferltdjeö ©arree ein paar Äanonen auf —
unb ber gleidjc Rwed wirb erreicht. Die ©infteftt
SBinfetriebö t'n baö, wai bureftauö notftwenbig war,
ift bte gotie feineö patriotifdjen Hctbengemütftö;
feineö oftne bai anbere.

A Monsieur le Redacleur de la Gazette
militaire Suisse. *)

.Monsieur!

Le No. 12 de l'annee 1833 de votre interessant

recueil contient un article sur le nouveau
Reglement pour l'armee federale, dans lequel on
f'ait connaitre les vues principales enoneees dans

la nouvelle Gazette de Zürich le 2 Nov. 1835. En
refutant quelques-unes, la redaction semble en

preconiser d'autres, qui me paraissent fausses et

dangereuses. Veuillez m'aecorder une place pour
les observations ci-dessous:

II est tres-vrai, que la deliberation sur le

Reglement militaire a ete trop circonscrite; au lieu
d'appeller ä eile un certain nombre d'officiers ex-
perimentes, les ecouter du moins avant de prepa-
rer ce projet, la Commission militaire s'est con-
ietiteo, apres l'avoir redige et envoye aux Etats,

*) Stttt Sergnügen tftctlt bie Dtebaftion biefeS tfon
einem ©ibflenöflifeften gtabo'«.CNffijterc erhaltene
Schreiben ten Äefern mit. (Bi lag gerabe in ber
Stbficftt ber SJccbaftion burd) ben in Str. 12 be»

legten Qaftrganges' erfefjtenenen Stuffag eine
fernere Sefprceftung ber barin eiuftctftenen wichtigen
fünfte jit Dcranfaffcn.
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elcmcntartaktifcher Kenntnisse diese Bewegung nicht

machen, oder machte ihr Stolz auch l'ier wiederum,

das? sie überhaupt an die Möglichkeit eines Einbruchs

in ihre geschlossene Masse von Seite dcr Eidgenossen

nicht glaubtcu und jeden einzelnen Punkt für sich stark

genug hielten. Durch ihren Keil oder schmale Colonnc

paralisirtcn die Waldstetter also anch hier wieder die

feindliche Uebermacht. Auf einige vergebliche Versuche

dieser Schlachtordnung im Anfang scheint cs, daß die

Schweizer sich mehr auseinander thaten uud an
verschiedenen Stellen oder mehr in allgemeinen
Frontalangriffen des Feindes mächtig zu werden suchten; dieß

kostete ihnen sogleich viel Blut umsonst; es fielen über

50 der vordersten und der Anführer. Schon schien

der Kampf einen unglücklichen Ausgang für sie

nehmen zu wollen — da kam Winkelried, man schaarte

sich noch einmal zum Keil zusammen und der Sieg
ward errungen. Einmal drinnen, fo waren den

Rittern ihre langen Lanzen nutzlos, dagegen die

kürzeren Schlag- uud Stichwaffen ihrer Gegner recht

am Orte. Dcr schwere Rittcr in Eisen über und

übcr, das ihm sonst daS Roß mit tragen half, war,
auf dcn Bodcn gcstcllt, ciu noch uubcholfenercr Infanterist;

man kann wohl sagen: er war fo nur eine

Satyre auf den Infanteristen.

In dcr Hitze des Mittags — es war dcr 0. Heu-

inonat 1380 — vou inncnhcr aus einander gedrängt

durch die immer breiter in die Lücke drängenden
Waldstetter, beim Drucke ihrer eigenen Masse von aussen

her, erstickten vicle in ihrcn Harnischen ohne Verwundung:

cin wahres Sinnbild der Ungeschicklichkeit.

Doch wchrtcn sic sich so gut sie konnten noch lange

ritterlich; der heldenmüthigc Leopold hielt felber das

fchon niedergesunkene Banner Oestreichs wieder

empor; als er abcr gcfallcn war, da wollten cndlich die

Uebrigen das Feld räuincu. Sie schrien nach ihrcn

Rosscn; abcr mit denen waren Knechte, die sie halten

mußten, als sie das Schickfal der Herren sahen, fchon

geflohen. Diese hatten sich fo zum Theil selber der

Möglichkeit eines raschen Rückzugs beraubt.

Die Blüte deö Aocls, übcr 000 aus dcn edelsten

Geschlechtern fielen mit Leopold in dcr Schlacht bci

Sempach. An Knechten 4000. 200 Mann, darunter
die meisten Hanptleute, sielen auf dcr Seite dcr

Waldstcttc. Als dic Sicgcr au den rcichcn Troß
kamen, säumten sie sich bei der Plünderung und

verfolgten uicht weiter z so konnte sich der Rest des

Adels und derer, die nicht schon vorher das Schlachtfeld

fliehend verlassen hatten, retten.

Zu der eigenthümlichen Bedeutung dcr Schlachten

von Morgarten und Lanpen kommt die von Sempach
als das dritte hinzu: eine große hingebende
That dcr reincu Tapferkeit, die das rechte
Bedürfniß trifft im ungcwisscn Momcnt dcr

höchsten Gefahr. Da verkörpert sich dcr Genius des

Ganzen in einen Mann; das ist etwas gauz anderes

als die gröstmögliche Tapferkeit Aller. Wcnn allc
Winkelriede gcwcscn wären, so wäre nirgends mit
Uebcrmacht eingebrochen worden. Man möchte die

Sempacher Schlacht unter denen der alten Schweizer

die heilige nennen, uud doch haben wir gesehen,

daß auch Winkclrieds heilige That nur einen vernünftigen

Zweck gchabt hat. Heutigestags fährt man gegen
cin unerschütterliches Carrée ein paar Kanonen auf ^
und der gleiche Zweck wird erreicht. Die Einficht
Winkelrieds in das, was durchaus nothwendig war,
ist die Folie seines patriotischen Hcldengemüths;
keines ohne das andere.

Uc>n8Ìcznr Ic? lìczclaelczur la l^s^ette
inililaiiL 8iiÌ8scz.

.Monsieur!

I.« No. t? cle l'année l835 cle votre intêrcs-
ssnt recueil contient un article sur le nouveau
Règlement pour l'armes leàêrgle, clans lequel «n
lsit connaître les vues principales énoncées clans

Ig nouvelle Os/.elte cle Surick le 2 Nov. l83ö. I5n

réfutant quelques-unes, la redaction semble en

préconiser ci antres, qui me paraissent (susses et

cisngereuses. Veuille?, m'sccorcler une place pour
les observations ci clessous:

II est trvs-vrai, nue la clêlioêrstion sur le Ile-
glement militaire g êtê trop circonscrite; au lieu
cl'gppeller à elle un certain nombre cl'olliciers ex-
pêrimentês, les écouler clu moins avant cle prêps-
rer ce projet, la (Commission militaire s est con>

tentée, après l'avoir rédigé et envoyé aux Ltsls,

*) Mir Vergnügen theilt die Redaktion dieses' von
cincm Eidgenössischen Stabs - Offiziere erhaltene
Schreibcli den Lescrn mit. Es lag gerade in dcr
Absicht dcr Redaktion durch dcn in Nr. Z2 des

letzten Jahrganges erschienenen Aufsatz eine fcr-
nere Besprechung der darin enthaltenen wichtigen
Punkte zu veranlassen.
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